Biotische Theorie

Der biogenen oder biotschen Theorie zur Erdölentstehung nach entstand Erdöl aus Meeresorganismen wie Plankton und Algen, die abstarben und auf den Meeresgrund absanken. Dort wurden die Organismen von Sedimenten bedeckt. Unter Ausschluss von Sauerstoff entstand ein Faulschlamm, der im Laufe von Jahrmillionen durch Absinken weiterer Sedimente einem hohem Druck und einer Temperatur von 60 bis ca. 120 °C ausgesetzt waren.

Unter diesen Bedingungen wandelten sie sich in so genannte Kerogene um, organische Stoffe, die vorwiegend aus Kohlenstoff und Wasserstoff bestehen.

Die fein verteilten Kerogene wandern nach oben, da sie leichter als Wasser sind und durch dieses verdrängt werden, und vereinigen sich zu kompakteren Massen, dem Erdöl. Gerät das Erdöl unter undurchlässige Gesteinsschichten, die seine weitere Wanderung nach oben und seitwärts verhindern (Erdölfallen, Sättel), reichert es sich dort an und es entsteht eine Erdöllagerstätte. Diese besteht aus einem porösen Speichergestein und dem in den Poren befindlichen Erdöl und Lagerstättenwasser. Erdgas, welches unter ähnlichen Bedingungen entstand, kann über Erdöllagerstätten eine Kappe ausbilden.

Im Verlauf der weiteren Diagenese können die Kerogene bituminös werden. Sedimentgesteine, die Kerogene enthalten, werden als Erdölmuttergestein bezeichnet. Ein Beispiel für fein verteilte bituminöse Kerogene ist Ölschiefer aus dem Lias epsilon (unterer Jura). Oberflächennahe, erdölhaltige sandige Sedimente werden als Erdölsande bezeichnet.

